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EröffnungneuerstädtischerWohnhausanlagen.
BürgermeisterSeitzeröffneteineneuestädtischeWohrhausanlageinder
UnterenAugartenstrasseundeinenneuenWohnhausbauderGemeindeWienin

Siebenbrunnenfeldgasse .
Heutevormittags eröffnete BürgermeisterSeitz zweineue

städtische Wohnhausanlagen .Dereine BauBefindetsich in der UnterenAu¬
gartenstrasse und enthält 92 Wohnungen ,ein Jugendheim ,einenJugendhort
undeineMutterberatungstello .DiezweiteVolkswohnhausanlagebefindetsich
in der Siebenbrunnenfeldgasse im Anschluss an den Matteotti - Hof ,dermit
den Wohnungendes neuenBauesnunmehrzusammen427Wohnungenumfasst .

Vor der festlich geschmückten Wohnhausanlage in der Unteren

Augartenstrassehatten sich viele hunderteMenscheneingefunden .Zur Er- ¬
öffnungsfeier waren Vizebürgermeister Emmerling ,die amtsführenden Stadt - ¬
räte Kokrda,Linder ,Prefessor Dr .Tandler und Weber ,Präsident Glöclel,die

NationalräteEmmyFreundlichundKönig ,vieleGemeinderäteundBezirksräbe
StadtbaudirekterDr .MusilmitdenleitendenBeamtendesStadtbauamtes,
OberstadtphysikusDr .Gegenbauerundviele andereerschienen.

NachMusikvorträgeneiner Strassenbahnerkapellebegrüsste
BezirksvorsteherBerdiczowerden Bürgermeisterunddie Festgäste .Erdankte
der Gemeindeverwaltungfür die Errichtung der prächtigen Wohnhausanlageund
bat ,auchin der Zukunftalle Kräfte für die Wohnbautätigkeiteinzusetzen .
Dannergriff amtsführenderStadtmatWeberdas Wortundführte aus,dassder
WohnbauaufdenGründenderehemaligenMilitärbäckereientstandensei ,diedie GemeindeWienerworbenhabe .DerArchitektBauratSchmalheferhabein
überaus gelungener Weisedas Projekt der Verbauungdieser Gründegelöst und
auf demverhältnismässig kleinen Grundstückeine Wohnhausanlagemit217
prächtigen ,lichten ,luftigen ,modernenWohnungenerrichtet .Andieser
"ohnhausanlagehäbenalle Mitarbeitermit ganzerHingabegearkeitet .Stadtrat
Weberdankteallen diesen Mitarbeitern ,demArchitekten ,demStadtbaudirek .
tor Dr .Musil ,denBeamtender Stadtbaudirektionundder zuständigenAbtei¬

lungen ,dem Schaffor der bildhauerischen Arbeiten ,Prefessor Thiede,und
bat sodann den Bürgermeister die Eröffnung des Bauesvorzunehmen .

Fürdie BewohnerdesNeubauessprachder MieterobmannHeitz¬
manndemBürgermeisterundderStadtverwaltungdenDankfürdieneueWehn- ¬
hausanlage und für die Wohnbautätigkeit überhaupt aus ,die im Interesse der
arbeitenden Menschen geleistet werde .Die Gemeinde möge in ihrem Wohnbau¬
programmmit aller Energie fortfahren ,bis alle Menschenin dieser Stadt

ein menschenwürdigesObdachhaben .
DannbetratBürgermeisterSeitz ,mitstürmischemBeifallbe¬

grüsst,die Rednertribüne .
BürgermeisterSeitz verweist auf den gegenüberliegendenAu¬

garten als ein ungeheures Luftreservoir ,das für die Hygiene derWohnun¬
gen von besonchter Bedeutung ist .

Clwennder Vertreterder MieterdenWunschausgesprochenhat ,
dass allen Wienemeineder heutigen Kultur und Zivilisation entsprechende
Wehnunggeschaffen werdenmöge ,so hat er damit das richtige Zielgesteckt .
Im Goethejahr wollen wir und daran erinnern ,dass dieser grösste deutschegute
Dichter in seinem grössten Werk die/freie Heimstätte für jeden Menschen

als das Ziel der Menschheitpreist .Sterbendlässt Geetheden MenschenFaust
eine Welt schauen,die " Räumeöffnet Millionen ,nicht sicher zwar ,dochtätig
frei zu wohnen " .VondiesemZiel sind wir nochweit entfernt und ,wasimmer
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die Gemeindeien vorangehendauf diesemGebieteleistet,ist fast nurein
Tropfenauf heissemStein .Wirwerdendaherdiese Arbeit ,so weitesdie
wirtschaftlichenVerhältnisseerlauben ,unentwegtundmit aller Energiefort¬
setzen(StürmischerBeifall ) .DieWohnkulturdieserStadtbestimmtdieganze
Wesensartihres Volkes .GebtdenKindernein lichtes undgutesHeimundIhr
werdetsie zu gesunden ,starkenundtatkräftigenMenschenerzichen .( Leb¬
hafterBeifall ) .Manstreitet widerdieseAuffassungmitvolkswirtschaftli¬
chenundmitpolitischenArgumenten.VonaberallhersuchtmanArgumentege¬
gendieseIdeedesAufbaueszufinden.AberallendiesenArgumentenliegtzutiefst der Gedankezugrunde ,dass auch die Wohnung ,die Luft ,inder
einMenschlebt,einGegenstandniedrigsterGeldspekulationundnichtdas
Heiligsteseinsoll ,dasdieMenschheitdemMenschenbietet .Dasistaller¬
dingsein Gegensatz ,der nicht überbrücktwerdenkann ;da streitenWeltan-¬
schauungen gegeneinander .Wir werde diesen Gegensatz nicht sofort über¬
winden .Aberwir habenimmerwiederdie Pflicht ,Appellzu erheber andie
BestendieserStadt ,anjene,dieindieZukunftschauen,dieHeizundSinn
habenfürdieEntwicklungderkünftigenGeneration,füreinglückli-¬
cheres Geschlecht der Zukunft .In diesem Geiste bauen wir und in diesem
SinnowollenwirheutediesesneueHeimeröffnen .IchwünscheseinenBewoh-¬
nern ,dass GlückundFreudebei ihnen einziehe ,dass sie einerbesseren
Zukunftentgegengeher( StürmischerBeifall ) .

Esebliegtmirnoch ,demArchitektenzudanken ,derdenPlan
entworfenunddabeidie glücklichstekünstlerischeLösunggefundenhat ,dem
städtischenBauratSchmalhofer.IchdankevorallemauchdemStadtratWober,
deranderSpitzediesesRessortsstcht ( Beifall ) .NachschwerenStunden
ernster und verantwortungsvoller Arbeit zumWohleder Stadt undihrer
Bewohnerhater nurwenigeglücklicheStundenwiediese .Dankenmussich
auch demStadtbaudircktor und allen ,die an diesem Bau als geistige undma¬
nuelle Arbeitermitgeschaffenhaben.

Mögesich dieser neueBau ,der sich so glücklichin dieUm¬
gebungeinfügt ,aucheinfügenin das grosse Aufbauwerkder StadtWien.
Mögendie Bewohnerder neuenAnlagesie so erhalten ,wiewir sie ihnenüber¬
geben ,in SchönheitundReinheit,einSymboleiner besserenZeit ,fürdie
wir unsereJugenderziehenwollen "( StürmischerBeifall ) .

Sodannüberreichte ein kleincs Mädchen ,die TochtereinesBe¬
wohnersdes Hauses ,demBürgermeistermit einemDankspruchderKinder
Blumen .MusikdarbietungenschlossendieEröffnungsfeier.

NachderBesichtigungderWohnhausanlagein derUnterenAu¬
gartenstrasse begaben sich der Bürgermeister und die Festgäste zu der Er - ¬

öffnungsfeier des Wohnhausbaues in der Siebenbrunnenfeldgasse .Dorthatten
sichtausendeMenschenimGartenhofzurEröffnungsfeiereingefunden.Der
neue Wohnbauund die ganze Umgebungwaron festlich geschmückt .Musikvorträge
einer Kapellestädtischer Bediensteter undChorvorträgeleiteten dieFeier
ein .Als dorBürgermeister , in Begleitung der amtsführendenStadt - ¬
räte erschien ,wurdeer mittosendemBeifallundHochrufenbegrüsst .Nach
demVortrageeines LiedesdurchJugendlicheundnachVorträgeneinesMän¬
nercheresbegrüssteBezirksvorstcherRisterdenBürgermeisterunddieer¬
schienenen Festgäste und sagte im Namendes Bezirkes den Dank für die Er¬
richtung des neuen Wohnbaues und die Wohnbautätigkeit in Margareten über¬

haupt .
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aus ,dassin engemUmkreisder neuenWohnhausanlagevonder GomeindeWienan
die 3000Wohnungenerrichtct wordenseion ,eine neueStadt ,in der mehrals
8000Menschenwchnen .Künstler undArchitcktenhabenin diesemnouenStadt - ¬
teil zusammengewirkt ,umallo die Mängel,die privatkapitalistische Bauten
haben ,auszuschliessen und das Schönste und Beste an Volkswohnungenzu
schaffen . Essci ein Stadtteil für arbeitende Menschen ,wie er in allen
Teilen Wienserstohenselle .

Für die Mietef sprach MieterobmannRuzischka .Nach demDank
für die Wohnungsfürsorgeder WienerGemeindeverwaltung ,diearbeitenden
Menschenein gesundes hygienisches Hoimund für die Kinder helle ,sonnige
Gärton und Spielplätze geschaffen habe ,bat er den Bürgermeister unddie

Gemeindeverwaltungnicht zu erlahmer ,in der FortführungderWohnbautätig¬
keit .Die Bewohnerder neuenAnlage ,denonso viel Glückgeschenktworden
sei ,müssenderer gedenkon ,die wiesie selbst nochvor kurzem,inschlech¬
ten Wohnungenhausenoder überhauptder Wohnungentbehren .

Stürmischbegrüssthiolt dannBürgermeisterSeitz dieEröff-¬
nungsansprache ;er führte aus : " ImZugedes AusbauesvonMargarctenundder
Fürsorge für dicsen Bezirk eröffnen wir haute den letzten Teil desMattootti - ¬
hofes ,der sich anlehnt an eine grosse Zahl von städtischen Wohnhausanla¬
gnn bis weit hinüber zur Schönbrunnerstrasse .Werimmervon uns alten Wie¬

nern sich orinnert,wie os in dieser Gegendvor dreissig Jahrenausgeschen
hat ,wersich erinnert an denLaurenzerberg ,an denLinienwallundandas
sogenannteNeumargaretendrüben ,der glaubt ,er sei in eine andere Weltver¬
setzt .Und doch ist os eigentlich ein kurzer Zeitraum ,bloss droissig Jahre ,

allerdings dreissig Jahro ,in denen die Stadt eino ungchenreEntwicklung
durchgemacht hat .Und zu diesen dreissig Jahron zählon dietzten zwölf

Jahre ,in denen ein gigantisches Aufbauwerkvollbracht wurde .
Ich danke demMicterobmannfür das schöne Wort derLiebe . ,

das er hier gesprochenhat ,für das Wort ,das vor allom denBesitzenden
ehrt ,für das Godenken an jene ,die noch nicht im B,sitze einer gesunden
Wohnungsind .Er crinnertunsan die ungeheureZahlderer ,die nochinElonds
wohnungen hausen oder überhaupt der Wohnung entbehren .Dieses Elend schau¬

ond müssen wir dr grossen Lobensaufgabe gedenken ,dio dieser Stadt gestellt
ist und jedem ihrer Bürger ,dor den Ernst der Zeit erkonnondder Stadteine
bessere Zukunft wünscht und der in Liebe zu don Kindern den fosten Ent - ¬
schluss fasst ,der künftigen Gencration eine bessere Zukunft aufzubauon .

Eine grosse Stadt mussgrosszügig verwaltet werden ; ihreVer¬
waltung muss sich jederzeit ihrer historischen Aufgabe bewusst sein .So war

es in Wien immer und so wird es sein .Wir gedenken der Zeit ,da Wiennoch

keine Wasserversorgung hatte ,da Wasser in der Stadt noch ein Wortobjckt
ganzbesondererArtwar ,damannochdafürbezahlenmusste ,dassmanaus
einem bestimmten Brunnen in der Nähe Wasser beziehen durfte .Heute kanndas
kein Wicror mehr verstchen ,heute ist jodem das Wasser eine Solbstverständ - ¬

lichkeit gewarden . Eshat aber eine Zeit gegeben ,in der es nichtsolbstver -¬
ständlich war .In dieser Epochehat mangrosszügigWasseraus demGebirge
nach Wien geloitet .Das war die liberale Acra und chrend wird jeder Wiener
des grossen Gelehrten Suess gedenken ,der diesen Gedanken der Wasserversor¬

gung in die Massengeworfenhat ,der sich nicht gescheut hat ,sichdafür
besudeln und verspotten zu lassen ,der sich nicht geschout hat ,denganzen
Widerstandvon Borniertheit ,Dummheit ,Reaktion ,Neid und MissgunstTrotz
zu bieten . Sohat or demgrossen Gedankon ,das WassermüssoGemeingutder
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Menschen sein und jeder habe Anrecht auf einon Trunk Wasscrs ,zum Siege ver¬

holfen .UndspäterkameineZeitderwirtschaftlichenEntwicklung,daes
galt ,denMenschenLicht ,Kraft undVerkehrsmittelzur Verfügungzustellen .
Die Kommunalisierung der Gas -und Elcktrititätswerke ,die Kommunalisierung
der Vorkehrsbetriebe war die Forderung der Zeit .Das war die Epoche der

Christlichsozialen ,der Christlichsozialen von dazumal ;und wieder konnteman
schen ,wie Hass,MissgunstundDummheitim Kampfegegendiesen neuenGedan.
ken sich vereinigten .Wieder hat sich ein Mann gefunden ,der den Mutund

die Kraft hatte,Widerstand zu leisten allen den Nörglern undRoaktionären
undder Stadt Wiendie KommunalisierungvonGas,Kraft undStrassonbahnzu
sichern .Ich scheue michnicht ,anzuerkennen ,dass das der Mannwar ,demich
in vielen anderen Fragen als schroffer Geøner gegenüberstand,Dr .Lueger .

Es kam dann die Zeit nach dom Kriege .Wir sahen die Menschen
gesundheitlich herabgekommen ,die Kinder unterernährt ,Tausende undZehntau¬
sende in Elondswohnungen hausen .Da war der dritte Schritt notwondig .VomWas¬
ser über Gas,Kraft und Vorkehrzur Kommunalisierungdes Wichtigsten ,dasder
Menschbenötigt ,zur Kommunalisierungder Wohnung.Undwiederstehensie

alle auf ,die Roaktionäre ,die Neider ,die Missgünstigen ,und wieder schreien
sie über Verschwendung der öffentlichen Mittel .Und wieder sehon sie nicht ,
was im Zuge der Zeit liegt,historische Notwendigkeit ist und daher gesche - ¬

henmuss .Dasist der historishe Mement ,in domsich jeder Wienersagenmuss:
Wie ihr Alte eure Pflicht erfüllt habt zu eurer Zeit ,so werden auchwir
mit aller Energie und Kraft das tun ,was nun zu leisten ist . Houtein der
Dekomratie steht nicht mehr der Einzelne ,mit dessen Namon wir eine solche
Aktion vorknüpfen können ,heute kann mannur mehr domganzen Volk dasWork
in die Händelogen und ihm sagen : Gedenketdessen ,was oure heiligste Auf- ¬
gabe ist ,ouch die Wohnungzu zimmern ,in der ihr ein glückliches Dasein
führt und trotz ernster Zeit oure Kinder glücklich auferzicht .

grosse
Der ochto Wiener wird diese/historische Aufgabe erkennenundfest undtrou hinter der Gemeindeverwaltungstchen ,die sie erfüllt .(Stürmi-¬

scher Beifall ) .Das ist aber kein Werk ,das in einigen Jahren vollendet werden
kann ,es ist ein grosses sozial es Werk ,dessen Durchführung noch vielen
Schwierigkeiten begegnen wird . Aberder Gedanke ist bereits in den breitosten

Kreisen verankert .Die Monschendenken schon der künftigen Zeit ,diewir
erstreben und erkämpfen wollen ,sie denken der Gesellschaftsordnung ,in
der jeder Mensch das Recht auf eine gesunde Wohnung hat . Esist auch Pflicht
der Gesellschaft ,jedem die gesunde Wohnungzu bicten als Teil des Aequiva¬
lante für seine gesellschaftliche Arbeit .Wir sind noch weit von dieser

Ordnung entfernt .Wennin diesem einen fünften Bezirk 3000 Wohnungenerbaut
worden sind und wenn damit an zehntausend Menschen ein gesundes Obdach gefun

den haben,so ist das eine ungeheureLeistung,aber es ist doch noch zuwenig .
Gedenkenwir täglich und stündlich derer ,die noch der Wohnungentbehren !

Wir grüssen die Bewohner dieses Neubaues und wünschen ihnen ,
dass sie sich in demneuen Heimglücklich fühlen ,dass ihnen darin einebes¬
sere Zukunft beschieden sei und dass sie ihre Kinder zu glücklicheren Men¬
schen ,zu Menschen ,die der Allgeleinheit dienen ,zu echten Wienern erziehen .
Wenn wir mit diesem Gruss das Haus eröffnen ,cröffnen wirwes auch imGeiste
echter Salidarität,im Geiste wahren Fortschrittes ,wahrer Menschlichkeit,ech
ten Wienertums .Schaffen wir Stunde um Stunde an dem dritten und bisher
schwersten Werk der Kommuhalisierung,erfüllen wir unsere Pflicht der Gegen¬
wart : Zuwirken und zu schaffen für unsere Kinder,für die nächste Genera¬

ion ( Brausender langanhaltender
Chorvortnäge uundeierliche Erörrnung dereneten W8

leines Mädchen namens der zahlre
ohnt hatten ,dem Bürgermeister mi
inder geschaffen worden sei ,ein

estgäste besichtigten sodanndieAn die Eröffnungsfe
ohnhausanlage in derFendigassed
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Beifall ) . arbtung jogsnnnausanlage an .Kuennier ûsBrefcfits ein
ichen Kinder ,die auch der Eröffnung beige - ¬
t Worten des Dankes für all das ,was für die
Blumengebinde .Der Bürgermeister und die
neue Wohnhausanlage .iern schlossensich eine Besichtigungder
durch den Bürgermeister und die Festgäste .
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